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Vetreffend die von Frandcrreich aller rthen falſch er—
hobene Vortheile uber Seiner Konigl. Majeſtat zu Hungarn

und Boheim von GOTJ geſeegnete Waffen.

Leichwie Jhro Majeſtat die Konigin ſeit Dero angetret
tenen ſchweren Reaierung in denen Sie betroffenen groſſen Wieder—
watf Jhrer die Gerechtigkeit Dero Sachen lediglich

artia eiten vonG d h b nder Standhaftigkeit vielfaltige Proben gege—

legen ſeyn laſſen in jeder Vorfallenheit ch
KennZeichen Dero unveranderlichen Maſſiqung an Tag zu legen.

Gegen Ende vorigen Jahrs hatte Sich Franckreich mit der gantz ſicheren
Hofnung geſchmeichlet Allerhochſt-Dieſelbe gantzlichen unterdrucken und Jhe
ro Geſatze nach Belieben vorſchreiben zu konnen. Nicht nur aber ſchmeichlete
ſich darmit beſagte Cron ſondren die Beyſorg des nemlichen waltete ſo gar
bey denen bener-Geſinnten ob: Und durch ein wenig oder gar kein Bey—
ſpiel in der Hiſtorie findendes unbegreiffliches Schickſaal hat die theils von
Jhro Majeſtat Feinden kunſtlich ausgeſtrenete theils von Dero Freunden
falſchlich geglaubte RettunasOhnmoglichkent die wiedriae Wurkung nach ſich gezo
gen daß um das Durchleuchtiaſte Ertze Haus ſich ſelbſten die allgemeine Wohl

sH M hrehmungen nach Maßgab dererfahrt und Freyheit zu retten die n htige and f liichſter Verbindlichkeiten auch von denen ienigen insgeſamt bis
R mit abhanget.obhaben er eyernun zu nicht ergrieffen worden welcher Heyl von ſothaner ettung

Die Anzahl Jhro Majeſtat der Konigin Feinden hatte ſich eine Zeitlang im—
2nÊνt, und annoch iſt AllerhochſtDeroſelben zur Verthadigung Dero

—4 MNolis ollor ubriger fur gantz

Teutjſchen runſicher zu achten iſt einige VolckerHuiſfe nicht uugetegenGDtt die offenbahreſte Gerechtigkeit dergeſtalten geſegnet daß nunmehro geqen aller
menſchlichen Vermuthung die Sachen in beſſerem Stande als mit Ende letzt- vera
floſſenen Jahrs ſeind: zum unbetruglichen Beweißthum daß ſich der Finger des
Allmachtigen gantz augenicheinlich hierunter auſſere.Eben andurch wird nun der Konigin Mayeſt. Chriſtliches Vertrauen mehrers
geſtarcket zumahlen aber durch jenes verdoppelt was ſich in Bohmen ſeit kurtzem ers
geben hat. Wie die den 17. letzt- verfioſſenen Monats unweit Czaßlau vorgefallene
Action durch eine zu Franckfurt gedruckte Kelation, und ſonſten beſchrieben worden iſt
eine bekannte Sach. Vieſſeitiger Verluſt wurde ungemein erhoben und der anderſeitige
in gleicher Maß verringeret. Der Konigin Armee ſolle bis auf wenige Tauſend Mann
gerichmoltzen und in groſſeſter Unordnung ſich nach Mahren geftuchtet haben. Ja es
wolte ſogar des Printzen Carl von Lothringen Hochfurſti. Durchl. bald unter die Tor
de bald unter die Bleſſirte und bald unter die Verlohrne gerechnet werden.

Mit einem Wort ungehindert dem Preuſſiſcher Seits derer Konigl. Truppen
Tapferkeit beygelegtem Zeugnuß wurde von Franckreich und Chur-Bapvern ſothane

 mmolt aut das gehaſſigſte und verachtlichſte vorgebildeto
ti Maertkoilo ſ man

den. Vun Uuee rrrrund mit ſo auſſerordentlicher Oſtentation, als in oieſer Borſuutarthen der Welt Glauben zu machen ſich beflieſſen worden ware; das dorfte ſich ſeiten
oder nie zugetragen haben. Dies Orths iſt das gerade Gegentneil beſchehen und

Seuckten Beſchretbung nicht nur von widrigen Umſtanden nichts verr
5t o ſich micht in der

jcwiegen vernTThat ergeben dargeſtellet worden: wie vunun uut vn elar· Brieffe ein weit Mehreres zum hieſigem Behuff in ſich enthaiten äls nicht die

zum offtntlichem Druck beforderte Beſchreibung vermag. Jue
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zum run antben; Alſo haben Allerhochſt-Dieſelbe nicht minder Sich ange—
t no ausnehmendere
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Jnzwiſchen iſt nebſt anderen kundbahren und jedermann in die Augengefal
lenen Umſtanden der ſich bis nun zu ergebene unlaugbahre Erfolg ein unbetruauches
KennZeichen der Sachen wahren Beſchaffenheit.. Und des Konigs von Preuſſen
Maheſt. werden ſelbſten nicht wunſchen durch Vergieſſung ſo vielen Teutſchen Bluts
mehrere derley Siege zu erhalten.Noch viel mehrers iſt bey der von der Frantoſiſchen Armee unter Anfh

rung beeder Marſchallen Broglio und bell'lsle uber das Lobkowitziſche Corpo. unweit
Frauenberg erfochten worden ſeyn ſollender vollſtandigen Victorie anzumercken.

Anſchluſſige weiſet verlaßlich aus wie hoch ſich diſſertiger Verluſt an
todt/ bleſſirten verlohren gegangenen und gefangenen beloffen. Worbey allein zu
erinneren daß man nach Anzeig des Furſtens von Lobkowitz damahls noch nicht
gewuſt ob der Obriſt Feld-Wachtmeiſter de Fin unter die verlohrene oder gefangene
zu zehlen ſeye und überhaupt dieſe zwey Rubriquen vey Einſendungder Takeella nicht
mit Gewißheit haben unterſchieden werden konnen. Verlaßlich iſt indeſſen daß auſſer
denen Licanern die Jnfanterie raſt nichts gelitten. Und in: vorigen Zeiten oder an
deren Umſtanden wurde ſchwerlich Frankreich eine rencontre, wo mitEinbegrif deren
Huſaren und Licanern die Anzahl diſſeitiger todt bleſſirt  verlohren und gefange
ner nicht viel uber 250. Maun ſich erſtrecket in eine formliche Bättaille werwandlet noch
derenthalben einen Generalen von dem Rang des Marquis de-Mirepoix abgeſchicket
haben. Wannun dies Orts von allen und jeden im Land Ob der Enns Bayern und
Mahren erfochtenen weit wichtigeren Vortheilen ein ſolches Geſchrey hatte gemacht
werden wollen wie oft wurde man nicht hier gleich zu Frankfurt groſſe Feyerlich
keiten zu begehen und Graf Khevenhuller Generalen mit Nächrichten und Zeitun
gen abzuſchicken Gelegenheit gehabt haben?

Warumen aber in gegenwartigen Umſtanden von Frankreich und defſen An 1.

hang gantz was auſſerordentliches beſchehen iſt unſchwer zu erräthen. Nicht ſo viel
durch die Waffen als durch allerhand mehr als man vernunftiger Weis nie glau—
ben ſollen noch konnen bis anhero gelungene Kunſt-Grieffe wird das Durchlench
tigſte Ertz- Haus und anmit die allgemeine Wohrifarth und Freyheit zu unterdru——
cken geſucht. Nachdeme man nicht aus eigenen Kraften ſondern mittelſt des au
genſcheinlichen Gottlichen Seegens ſo vielen machtigen Feinden ſo kraftigen Wieder
ſtand bis nunzu allein gethan; So iſt ſogar gedachter Fried- bruchiger Cron nicht
verborgen daß ſie mit ihren hochſt- ungerechten Abſichten auszülangen die mindeſte

—DDDheiſchen unterſtutzet wurden. Umb nun dieſe hiervon abzuhalten werden allerhand
Mittel ſie mogen gleich beſchaffen ſeyn wie ſie immer wollen und ſich mehrmah—
len ſelbſten wiederiprechen angewendet.Nach aller in der Konigin May. Nählen, ſo gar in denen zum ſoffentlichem

Druck beforderten Schrifften in Ubermaß bezeugter Friedfertigkeit wird immer von
der Hartnackigkeit des hieſigen Hofs geſorochen; allein von datumen weilen man
dem, offenbahr unbillichem Verlangen deſſen auf der Zergliederung derer Teutſchen
Erb-Landen verſeſſener Feinden ſich nicht fugen folguch nach der reindlichen Vor—
ſchrifft das Jnſtrument des Untergangs des Durchleuchtigſten Ertz-Hauſes nicht ab
geben will. Den Punct der innerlichen Sicherheit des Reichs ſcheuet ſich Ehur Bayern
nicht anzuziehen wo es doch alles gethan um ſich ſelbſten und dem Reich frembde
Feſſel anzulegen. Dem Wienneriſchen Hof will die Schuld der allda furdaurende
bedaurlichſter Zerruttung beygemeſſen werden; wo doch ſo klar am Tag liegt von
weme die Ruhe Teutſchlands Land-friedbruchig geſtoret und fremde Truppen zur
Uuterdruckung deſſen Freyheit und Verfaſſung eingefuhret worden.

An Freundſchafftvollen Verſicherungen gegen jene Machten welche man:zu
gleich durch eine machtige armes in Beyſorg zu ſetzen dienſähm ermeſſet iſt man Fran
tzoſiſcher Seits gar nicht ſpahrſam; ſo wenig als man es ehedeſſen gegen'der Komgin
Maheſtat und Dero in GOtt ruhenden Herm Vatters Kayſ. Mah. ware. Und
um allem obigem den letzteren Nachdruck zu geben3“ſo hat: es endlichen nach obi—
gen beeden Actionen geheiſſen daß es nunmehro mit dem Durchleüchtigſtem Ertz—
Haus bereits gethan ware und der Konigin Majeſtat gar nichts ubrig bieiben wur—
de wann ſie nicht freywillig dem Frantzoſiſchem Theilungs- Antrag ſich bequem
mete. Wie obgemeldet haben dieſe Kunſt-Griffe mehr dann zu vielen Einaang hin

und wieder gefunden. Der Konigin Mayſtat wollen aber zuerlaßlich hoffen daß
nachdeme. der unlaugbahre Erfolg deren Ungrund wenigſtens nunmehro ſattſam zu
erkennnen giot diejenige welche ſich andurch ungehmdert ihrer hegender guter Geſiu—s
nung eine Zeit lang irr machen laſſen kunftighin um ſo mehr gegen derley Fall-Stri
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ke auf der Hut ſeyn und den Verzug durch deſto eifrigere Behertziging ſes Heils
und Freyheit ihres Vatterlauds reichlich einbringen werden.

Wann jemahlen die Gelegenheit darzu gunſtig ware; ſo iſt ſie es ajetzo.
Wie ſehr durch Krankhenen und ſonſtendie borjahrige Frantzoſiſchellrmee ge

ſchwachet worden iſt bekannt. Und wann gleich alle oben angefuhrte Untande bey
ſeiten geſetzet werden; ſo tſt döch/ was ſich mittlerweile in Bohmen ergeen eine
uberzeigende Prab des uberaus gröſſen denen Feinden zugefugten Schaden.

Es-hat nemlicheu'diſſeitige nach dem Frantzoſiſch- und Chur-Bayrihen Vor
geben bis auf wenige tanſend. Mann erlegte und. in groſſeſter Unordnung unile nach
Mahren gefluchtete Armex dann. das totaliter unweit Frauenberg geſchlagae Lobko
witziſche Corpo ſich gahling gegen. die vereinbahrte ſiegreiche Frantzoſiſce Kriegs
Macht gewendet die Moldau pulliret/ den Feind aller Orten in die Fluct gejaget
viele ertödter nan nakobro aofannaen unt

mir luchrrte oaugelt ſ eogugt ulib iedgaziliri weggelibulien nunnthut demſelben in der Flücht noch taglich mehreren Abbruch ohne daß bey allen
obigen hieſiger ſeite Nace mindoſte otnnoküſſotr mordeon aar

 1; eareerr— gee vrrrrt vaf  tr tontoeAuch dieſen gluklichen Erfolg ſchreiben der Konigin Majeſt. ohne derGenerali
tat kluger: Auffuhrung und der Tapferkeit deren  Truppen etwas zu benomen der

gantz augenſcheinlichen Gottlichen Gute und Allmacht lediglich zu. Allehochſt-die
ſelbe verlangen ihn keineswegs autzübutzen noch den feindlichen Verluſt u vergroſ—
ſeren als: welchen man da er ſich zu ſagen ſtundlich vermehret ſo genar nicht wiſ
ſen kan.“Soviel aber üſt gewiß daß man hirbey dießorts gar nichts uni die feind
liche Armee weit mehr /als der: Konigin ihre bey dero vermeintlichen totaen Nider
lag eingebuſſet. Gedaqhte feindliche Armee ware, allſchon den gten dieſs Abends
3. Meil unweit Prag igthin: iſt: aus der ungemeinen Eilfertigkeit der ergriffenen
Flucht unſchwer zu ſchtienen daß eine ſolche Flucht nebſt dem Verluſt de Bagage
derſelben Kun nach ſich ziehen muſſe: wie dann die Anzahl; derer auf mehre tauſende
ſich bereits den gten beloffener Gefängenen jeithero ſich noch weiters vermihret und
die Straſſku ſich mit hauffigen Frantzoſiſchen Maroden angefullt befinden; auch die
namhafte Auzahl berer zuruk gebliebener Wagen ſogar den Marſch der nachſetzenden
Armee verhinderet hat.

Und iſt der ſich immer vermehrende feindliche Verluſt die Urſach daß die gleich
Anfangs hiervon zum Druck beforderte Relationen ziemlich mangelhaft ſeind.

Man begnugt ſich dieſes kurtzlich anzufuhren um willen der Koniam May.
ungemein weit entfernet ſeynd. mittelſt ungnſtandiger Erhebung derer erworbenen
Vortheilen./ dem- anderſeitigem. Behſpiel nachzuforaen ſondren Dero Abſicht bey
Kundthuung gegenwartigen PFRO MEMOXIA alleim dahin gehet dem Publico die
Augen uber dem ihme zu machen geſuchtem Frantzoſiſchem Blendwerck zu offnen.

*Ubhfigens kan bey obigen nnlaugbaheen unh ν ν nirgende etn oernunftiger
Zweyffel mehr obwatten daß das Durchleuchtigſte Ertz-e Haus bey ſeinem ehemab
igem Floör zu erhalten oder ſolchen Flor ihme auf ein- oder andere Weis wie—
der beyzulegen unb anint vie allgemeine. Freyheit zu verſicheren wann man
nur ohne weiterem Auſtand zur Sachen thun will nicht nur moglich ſondren
gantz leicht: ſeye. Wo die Wercke denen Worten. ſs gar offenbahr wiederſprechen
da ſolteß wohl dieſe-jenen nirgends. vordringen noch die gemeinſahme Wohlfahrt
des Vatterlands minderen Abſichten: und Betrachtungen an einigem Orth zu wei—
chen haben. Wievielnun auf Frautzoſiſche Freundſchaffts-Verſicherungen zu bauen ſeye/
liegt ngch jenem was dem. Wiennertſchem Hoff wiederfahren: hell am Tag. Und
wer aus: dieſer Urſach die Gefahr rutferut zu ſeyn glaubet der muß ſie entweder
nicht kennen oder nicht behertzigen.

Jhrs-Majeſtat die Konigin leben alſo der troſtlichen Zuverſicht daß man ſich
nach vielfaltig entdecktein Beirug inn- und auſſer Reichs auf keine JriWeege von
was tagtur ſie gleich imtket ſeyn mochten weiters verleiten laſſen werde. Es er
folge aber gleich gas da itnner wolle; So haben Allerhochſt-Dieſelbe mehr dann
nie urlächn Dero vollſtandiges Vertrauen auf GOTJ zu ſetzen. Und gleichwie
Sie emerieits zu Wiederherſtellung der Ruhe auf eme Dero Ertz Hauſes und
allgemelnen Wohlfart nicht abbruchige Art allerbings geneigt teind z alſo werden
herentgehen Alſerhochſt-Dieſelbe anderer Seits unter gantz zuvernchtlich weiters an
hoffendein Gottlichem Seegen das auſſerſte forthin anwenden um ſothane Wohlfahrt
gegen:alle Anſtoſſe Zudringungen  und Beeintrachtigungen aufrecht zu erhalten.
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Wien gedrukt bep Johann Peter v. Abelen Ronigl. Bof Buchdruckern 1740.
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